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Bericht über das Online-Meeting mit Sozialministerin Frau Trautner (CSU) 
 
Am Freitag, 11.06.2021 trat der Verband Kita-Fachkräfte Bayern, vertreten durch Veronika Lindner (1. 
Vorsitzenden), Lisa Pfeiffer (2. Vorsitzende) und Anna Meixner (Schriftführerin) mit Frau Carolina 
Trautner (Bayerische Sozialministerin, CSU) ins Gespräch.  
Schwerpunkte sollten die aktuellen Rahmen- und Arbeitsbedingungen in Kitas sein, sowie der Perso-
nalschlüssel und die bevorstehende Veränderung der Ausbildungsbedingungen. 
 
Frau Trautner begrüßte die Verbandsvorstände mit einleitenden Worten, welche die aktuelle Corona-
pandemie und die daraus resultierenden Schwierigkeiten für Kinder, Eltern und Fachkräfte deutlich 
machten. Der ständige Austausch mit Trägern und Leitungen ermöglichte es ihr auch ohne „vor Ort-
Treffen“, viele Informationen aus der Praxis zu erhalten und sie nutze die Gelegenheit, sich bei allen 
Fachkräften mit einem „Vergelt´s Gott“ zu bedanken. 
 
Nach einer kurzen Vorstellungsrunde der Verbandsvorstände und der Schilderung des Werdegangs 
des Verbands begann Lisa Pfeiffer den Inhalt des Gesprächs weg von der Pandemie zu lenken. „Viele 
Probleme bestehen seit Jahren und nicht erst seit Corona“, betonte sie. Wir möchten als Verband 
gerne über die Pandemie hinweg in die Zukunft blicken. Der seit Jahren bekannte Fachkräftemangel 
könne zwar durch die schnellere Ausbildung verringert werden, jedoch gab Frau Pfeiffer zu bedenken, 
dass es durchaus auf Kosten der Qualität gehen wird. Kitas sind mittlerweile mehr als nur familiener-
gänzende Einrichtungen, viele leisten schon familienersetzende Arbeit und das, obwohl es in zahlrei-
chen Einrichtungen massiv an Fachkräften mangelt. 
 
Aktuell, so Trautner, würden jedoch einige Einrichtungen den förderrelevanten Anstellungsschlüssel 
in Bayern von 1:11 deutlich unterschreiten, denn der Durchschnitt liege aktuell bei 1:9,3. Erstaunt sei 
sie allerdings gewesen, als ihr von anderen Kita-Beschäftigen berichtet wurde, dass teilweise 1/3 der 
Kindergartenkinder trotz ihres fortgeschrittenen Alters noch Wickelkinder seien und so eine Kraft fast 
2/3 der Kinder für die Zeit des Wickelns allein zu betreuen hat. Die Verbandsvorstände brachten da-
raufhin ein, dass genau dies der Realität entspricht. Zwei Fachkräfte (meist Erzieher/in und Kinderpfle-
ger/In), die die Verantwortung für die Bildung und Betreuung von 25 Kindergartenkindern überneh-
men müssen, darunter zahlreiche mit erhöhtem Förderbedarf.  
 
„Kinderbetreuung ist kommunale Aufgabe“, so Frau Trautner, der Staat würde hier jedoch in „nicht 
geringem Maße“ unterstützend tätig sein. Die dafür vorgesehene, finanzielle Unterstützung, kommt 
nach Auffassung des Verbandes jedoch nicht immer in den Kitas an, wie das scheinbar von politischer 
Seite geplant ist. „Hier fehlen klare Regelungen in der Verwendung“, so Veronika Lindner, denn nur so 
könne gewährleistet werden, dass alle Kinder gleich wertvoll gefördert werden. „Wo bleibt da die 
Chancengleichheit?“, hinterfragte Lisa Pfeiffer kritisch und betonte, dass allgemein ein Umdenken bei 
der Finanzierung der Kitas notwendig sei. Ebenso müsste – so der Verband - besser überprüft werden 
was mit den Fördergeldern passiert. 
Frau Staatsministerin Trautner erwähnte auch die ihr bewusste Problematik, dass seit einigen Jahren 
immer mehr Bildungs- und Erziehungsverantwortung von den Kitas übernommen werden müsse. Der 
Freistaat biete durch den Leitungs- und Verwaltungsbonus, sowie den Einsatz von Tagespflegeperso-
nen eine Art „Entlastungslösung“. Solche „Lösungen“ empfindet der Verband jedoch nur bedingt ge-
eignet, denn die pädagogischen Fachkräfte fehlen genau dann als wichtige Ansprechpartner, wenn 
Tagespflegepersonen aushelfen sollen (Bring- und Abholzeiten), entgegneten wir dem. Veronika 
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Lindner brachte auch ein, dass vor allem langjährige Kollegen/Kolleginnen resignieren oder Stunden 
verringern, weil sie die Überbelastung nicht mehr aushalten.  
 
Die Verbandsvorstände ergänzten zudem, dass einige Weiterbildungsmöglichkeiten schlecht mit der 
Realität zu vereinbaren sind, da es sich kaum jemand leisten kann, zwei bis drei Jahre mit geringerem 
oder gar keinem Lohn auszukommen. Auch ist die schnelle und weniger umfangreiche Aneignung von 
Fachwissen kontraproduktiv, wenn die Ansprüche an die Fachkräfte stetig steigen. 
 
Nach dem Rechtsanspruch auf einen Krippenplatz soll nun nach der Entscheidung des Bundes 2026 
auch der Anspruch auf eine Ganztagesbetreuung für Schulkinder kommen. Frau Trautner habe sich 
dafür eingesetzt, den Beginn des Rechtsanspruches weiter nach hinten zu verschieben, da sie wisse 
wie hoch der Personalmangel sei. „Wir haben das Gefühl, dass uns betreffende Entscheidungen, wie 
die Ausbildungsverkürzung oder der Rechtsanspruch auf Ganztagesbetreuung auf politischer Ebene 
schon lange entschieden seien, bevor wir unsere Meinungen und Bedenken äußern können“, so Frau 
Meixner. Frau Trautner wies darauf hin, dass zahlreiche Fachkräfte aus dem Bereich der Ausbildung 
und Leitungen zu diesen Themen befragt wurden. Wir als Verband für Kita-Fachkräfte Bayern forder-
ten an dieser Stelle mehr Transparenz seitens der Politik und zeigten uns offen für Gespräche. Unser 
Ziel ist es, in einen fachlichen und wissenschaftlich fundierten Austausch zu gehen. 
 
Den Hinweis von Frau Trautner, die Kommunalpolitiker/innen noch mehr einzubinden, gerade zu Zei-
ten der Wahlen, nahm der Verband dankend an. Bei Frau Trautner fanden unsere Anliegen ein offenes 
Ohr. Hier sollte man noch mehr in die direkte Kommunikation mit den Trägern gehen brachte sie an. 
Genau dabei sehen wir als Verband häufig Probleme. „Es gibt Fachkräfte, die Angst vor Abmahnungen 
haben, wenn sie offen ihre Meinung kundtun.“, so Veronika Lindner. 
 
Am Ende des Gespräches lenkte Veronika Lindner das Thema zurück auf „Corona“. Sie fragte, ob ein 
Ende der Maskenpflicht, vor allem im Außenbereich in den Kitas geplant sei, da dies vor allem in den 
Sommertagen eine hohe Belastung für das Personal darstellt, es nun Impfangebote gibt und wir be-
merken, dass es für die Kinder aus pädagogischen Gründen wichtig wäre von Personal ohne Masken 
betreut zu werden. Frau Trautner wies darauf hin, dass es aktuell erlaubt sei Tragepausen einzulegen, 
wenn der Abstand im Außenbereich eingehalten werde, ebenso wie bei Sprachförderangeboten wie 
z.B. Stuhlkreisen. Veronika Lindner warf ein, dass dies oft nicht umsetzbar sei.  
 
Als Verband bedanken wir uns, dass wir in Frau Trautner eine Ansprechpartnerin haben. Dennoch se-
hen wir mit Bauschmerzen in die Zukunft, wenn sich nicht zeitnah Veränderung einstellen. Der mas-
sive Personalmangel, die schnellen Aus- und Weiterbildungswege, die oft schlechten Rahmen- und 
Arbeitsbedingungen in Kitas, die immer höhere Ansprüche an päd. Personal und die oft noch sehr 
geringe Anerkennung für pädagogische Berufe machen es schwer nur die schönen Seiten des Berufs 
zu sehen, wie sie in zahlreichen Videos der „Herzwerker Kampagne“ geschildert wurden. Zahlreiche 
Studien bestätigen das. Frau Trautners Wunsch, dass wir für unseren Beruf aktiv und optimistisch 
werben sollen, können wir unter den momentanen Bedingungen daher nur bedingt nachkommen.  
 
Wir, die Kita-Fachkräfte, machen unseren Beruf mit Herz und einem realistischen Blick in die Zukunft. 
Wir kämpfen dafür, dass Kinder und Fachkräfte auf einem qualitativ hochwertigen Niveau Bildung, 
Betreuung und Herzblut vereinen können. Es freut uns, dass wir seitens Frau Trautner viel Anerken-
nung erhalten haben. Gute Worte allein reichen uns aber nicht. Es müssen Taten folgen. Wir wünschen 
uns noch mehr direkte Ansprache durch die Politik, denn wir begleiten und fördern täglich nach Kräf-
ten das wertvollste Gut Bayerns, unsere Kinder. 
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Wir bedankten uns bei Frau Trautner für ihre ehrlichen Worte und Ihr Engagement und hoffen, wie 
auch Frau Trautner selbst, dass wir in einem respektvollen und engen Austausch bleiben. Ein positiver 
und gleichzeitig realistischer Blick in die Zukunft ist uns allen wichtig. 
 
 
Nachtrag des Staatsministeriums: 
Seit dem 16. Juni 2021 können die Beschäftigten ihre Masken im Außenbereich grundsätzlich abneh-
men, soweit und solange der Mindestabstand zuverlässig eingehalten werden kann. 
 
 
Unser Fazit zum Gespräch: 
Es war eine interessante Erfahrung für alle Beteiligten in das Gespräch mit Fr. Trautner zu gehen. Wer 
hätte noch vor kurzem gedacht, dass wir so schnell die Möglichkeit zu einem so wichtigen Gespräch 
bekommen würden. Der Austausch mit Fr. Trautner verlief für uns insgesamt zufriedenstellend. Wir 
konnten viele unserer Positionen deutlich machen und in den direkten Austausch gehen. Das ist auf 
ein wichtiges unserer Ziele für die Zukunft. Bei einigen Punkten hätten wir uns mehr Verständnis und 
Rückhalt von Fr. Trautner gewünscht. Wir haben aus dem Gespräch viele neue Erfahrungen und Er-
kenntnisse mitgenommen. Für die Zukunft wünschen wir uns eine zielorientierte Zusammenarbeit mit 
der konkreten Klärung von Verbesserungsvorschlägen.  
 
 
*Dieser Bericht wurde vom Verband erstellt und auf Wunsch unserer Gesprächspartner von der Pres-
sestelle des Staatsministeriums korrekturgelesen, sowie verändert. 
 


